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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, 1809
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0Eyfürte dorſetta . )

Der Urſon iſt etwas uͤber 2 Fuß lang . Seine Stacheln , wovon die laͤngſten nur 22 Zoll
meſſen , ſind meiſtentheils unter den Haaren verſteckt . Zum Theil ſehen ſte weiß oder gelb⸗

lich aus ; zum Theil ſchwaͤrzlich oder braun . Rur oben auf dem Ruͤcken und dem

Schwanze ragen ſte uͤber das Haar hervor . Die langen ſteiken ſchwarzen Haare , welche

uͤberall zwiſchen den Stacheln ſitzen , haben an den Lenden eine Laͤnge von 6 Zoll ; an der

Spitze ſind ſie gelblich weiß . Zwiſchen dieſen Haaren und den Stacheln findet ſich noch

uͤberdies ein Wollhaar , welches an den Lenden beynahe eben ſo lang iſt . An den Fuͤßen

allein⸗fehlt es . An denſeiben , wie am Bauche und unten am Schwanze , ſind auch keine

Stacheln , ſondern nur Borſten .

Nordamerika iſt das Vaterland . Das Thier ſcheuet das Waſſer , und macht ſich

ungern naß . Es wohnt unter den Wurzeln der Baͤume , ſchlaͤft viel , und naͤhrt ſich im

Sommer von mancherley Fruͤchten , im Winter vorzuͤglich von Wachholderbeeren oder Fich⸗

tenrinde , von welcher ſeine Knochen röthlich gefaͤrbt werden . Das Waſſer leckt es wie die

Hunde ; im Winter iſt Schnee ſein Getraͤnk .

Die Wilden eſſen das Fleiſeh, und brauchen die Stacheln fatt Radeln .
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